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strokogWes UaIr-MuD/
Darinnen

DieMuthmaßungenvon dm vter Jahrs-Zeiten/
samt ihrem Gewitter; von Unsiernüssen, Krieg- und

Sterbens-Läufften/ Frucht-und Unfruchtbarkeit/ sôffch
in dem gemeinen Welt - Lauff des Jahrs

^ OLL XXXI-
Begeben und zutmgen möchten, samt einer wahrhaff-

ten ,tnd deutlichen Beschreibung/was seyt dem Herbffmonat
des abgeloffcnen i7-9.ZchrS, biß zum Herbstmonati?;«. hin und

her in Europa sich zugetragen/
<Die sonderen, Fleiß zusammen getragen

durch den

Schweizerischen Fuhrmann.

BS SîN / ,u finden in der Obern Drnckerey. «
K G Sî5«S»555«Oê5^



Berzeichnuß, wie die Länder und Stadt den 12. himni- i
llschm Zeichen nnterworffen.

u Wik Svricn / sank Misch oder heilig Land / Tentschland / Franckreich/ ^Bretagne / klein Pohle»/ Hoch-Burgund / Schwaben / d>e Ober-Gclssesien / cm Theils
Mer dem Mdder.

Seiîtichs/ de Stadt N-apolis/ Flore! h / Capua / Fa»ara/ Aneona/ Bergan / Braur
JWmola/ Uttrechr/ Linbau/ Craciau/ Marseille/ Saragossa/ Dakaria.

lln'er dem Stier M Die Jnsnlen des hohen Meers / Persia / Cypcrn / klein Asia / so aêcA
halben im M er ligt/Groß Pohic»/ WcißReussen/ Champagne / Grau-Bündcrlaud / Aigau/^'
Rie / Schw 'tzcrl.ud Lv.b.'ingen / Franckenla ch / Inlaud / ein Tlv'il des Königreich Schweden
ètcht Paleinio / Bologne / Sems / Mantua / Taranw / Parma / Panonna Zürich / xueern/Ww,
durg/ Carlsta t St tz / Perusia /der oder TbcilHistcreich/ oder SÄavomcn/ Suchn/ Bostn/
»ogrod/ Nancv/ rcipsig/ Bu gos in Spannten.

Unter dem Zwi'ing HZb Engesiand / Sardinien / Braband / Würtenberg rlcnd / ?Iandern/c^
The il der Lomban.« / die Stadt Bitte,nbcrg / C>sen / Turin / Rcgium / Vcrcelli / Nürnberg / b'övcu/

Mayntz / B.mberg / Brück in Flandern / Viliach / Ki.imen / Haßfmth / Lvnden und Cvrduba.

Unter den» Krebs. ZG« Das Königreich Schottland / Burgund / Preussen / Holland/ Seeland '

Sta« t Constaiikinopel/Tbunis/ Venedig/ Mayland / Genua/ Vicenza/Lucew Pisa/Meck/Tricr, Mwtie
dàrg / Gorlitz / Zöarn / Cberach / «»d Sc. Andreas.

Unter dem kôwen» Lom bari y/ mit dem Hertzogthum Mayl and/ das Gebürq/ so Italian! M
bet von andern Landschaffte- / Italia/ Sicilia/ Arulia/ das Königreich Böheini/ein Theil Tüickev.vel vou viw Nsnigreicy Myemi/rin ^nicnia/Sabma/Damajieus/Ao m/ Ravma / Svracusa/ Cremona / Prag / Ulm/ Coblentz / Lintz
Keemds.

Unter der Jungfrauen. M? Achesa/ Crcta/ Croatien/Athen/ Kârndtm/ Nicdcr-Schleffe»/?á
land/ein Tbeil Franck eich mit dem Nicdcrland/ei» Theil des Rheins/die Stadt Jerusalem/ Co> >nt,> >.

Kavia / Navarre« Arelin/Cuma/Bmàsi/ Breßlau/Ersurt/Bascl/ Heidelberg/ Segovia/ Paris/V^"
Houlvuftn.

Unter der Waag. â To,ìâ/ Oesieneich/ Elsas/Snndgan/L«stanb/ Savoy/ dasDelphinA
die Stadt Sajeta, Piacentia/Grraßburg/Wienin Oesterreich / Francksurt am Mavn/Spevr i Fr^
bürg im Brißgau, Schwäbisch HaS/Hciibrun/Wiuipßen/LandshA/Frcysingcn/ Mobbach/ Zeldkirchi^
Labon/ Mto.ff/ Schweitz-

Unter dem Scorpion. «W Mohrcvland/Getulien/Norwegen/Wcst-Sàden/Catasoà'Or
ber Bnyn«/ Frlaui/Trapejnnl/Zlqiuilegio/ Padna/ Urbinv/ Bietori/tzanieri/Brireu/ Trc»:«/Mcß»>^
DanPg/ Machen/ kstchsrätt/ Wren in Dauphine/ Valentia in Spannten.

Unter dem Schätzen, tzh Tusiia an> Meer/Franckreich/ emTbeil Hispaiiien / Ungcrkand / DA
maticn/M'ihren Wuid'schIamr Meisiên/nnd die Stadt Volaiera/Muttira/Colln am Rhein, Studtgam

der Tauber/Iudenburg/ Olen/Caschau/AvMion/N«b0tine/Toieîo mHispanuia/Sol^N.nc.àcg au

« Thüringen.

Unter dem Steindock. M India/ Trat'a/ Boênicn/Aldan»,/ Bulgar-y/ Griechenland /bAunker oem^Vremvvcr. WW, 4,,ara/
Shau, Avscvv terlanb Sachsen/ Thüringen/ Hessen/ SteyermM/Gülich/Ciev/Vergeu/Brandenburer
Divli h -m / Augspurg/ Gent/ Mchelu/ Và/Oronium/undbteZnsulenOreàs.

Unter dem W' ffmnann. Mb Arabia / die Oed und Fetsig Wediw A thiopia/Mosiau/GàTA
tarep/ Oenncniarck / R usse« / mnrSgig Schweden / Wilachey / Biemont und das zwischen der M-k «w'

Mosil liegt/ Montftrat / Trient/ Hamburg/Bremen / Syltzbnrz/ Ingoistadt.

Unter den
F-^hen Mî C'lieia/ Calabricn/ PMrigal / Mrâia/ NommSK/Vk«<vtia/Rmcm

bürg / MtW/ Komposte!/ Hispalis oder EeM/ Roan' if. Mir



Von denen vier ZaMZeiten deß 17z i. Jahrs.
Das erste Quartal/

Von dem Winter und seiner Witterung.
Der SmatS-Calender zeigt auf unbeständig Wetter/

In dem geheimen Raht ltgt beydes auf der Waag
Das Schwerdt und Zriedens-Zwelg; Es steht der B wamelter

Auf sehr verenderlich Raht/ was man wehten mag.

Wich sollen-sich à vernünfftigt
Menschen bewundern/ und aus
dessen Ursach den allmögenden/
allwissendesten Schöpfer loben
und preisen/ab der schönmOrv,

nung und Abwechslung der 4. Jahrszeiten/
welche der ollgütige Gott m die Natur ge-
Pflantzet/ und unvermckl erhalten thut.
Der kalte/ rauhe/ ftosttge/ und allen Crea-
turen verdrießliche Wniter/nimt,alljährlich
leinen Anfang/ wagn Uhà» in seinem
güldenen Wagen seine Strahlen am enl-
sehrsetesten von uns blicken lasset: Wel,
ches schon würcklich geschehen im abgewi-
ch'Nen l7ZO. Jahr den 2?. Chrtstmonat
um 1. Uhr 29 Minuten Vormittag; In
gedachter Zeit steivt die Sonn hervor im
à Orteniali'chen Haus 0. Grad des M;Im 5. Haus wohn« derungestümeh im 1 s.

Grad des ZS; Jupiter hat inn das 1 r.
Haus 9. Grad der M ; ^ und? sind im 4.
Haus i2.und 7. Grad des â l Mercu,
rius hat seMeHerberg im z.Haus 2 s.Grad
des à; cbm in dtesemHau« steht derDra-
ckenkopf/ geht »uruckim 17. Grad des???,
t^oroscopu; ist dermahlcn im II. Haus
derM; Aus dieser Himmels-Stellung
ist zu schliesset,/ daß der Eingang ztm-
ltch raucd und kalt sepn wolle; Des

Jenner geht ein mit
AZtud/ sjchS machen
den 4. grosse Schnee-
flocken / den i<5. bringt
/ZZ; unlustiges Wet«
er / worauf ein grosse

Kälte erfolgen wird/
o»e uouge Leit ist temperiert mit Re-
gen/ Schnee/ und dergleichen: Der
C



ÄormtnsverschaftAn-
längs Schnee - Gestö-
der/ woraus grosseKäl-
!e und viellÄlige
Sturm-Wind er fol,
en/ gegen dem End

f., Käüe/nebstGschein;
z Fchà tNeryen kommt

an mit gutem Wetter/
» '—^ oen>4.verlchafft(/HS

kalits Regen-wett r/
jd» übrige Zeit ist schön
und fruchtbar-

Vas andere Quaroal.
Von dem Zrühttag lmd fttnerWit-

tMtttg.
Nachdem dann der beschwerlich«/ müh«

selige Winter von uns abgewichen/ in wel-

cherZeit man sich etwelche Monat hat müs,

ftnerdulden/ wird die ftuchlbrinzende Er-
den/ und die so daran' wohnen/ wiederum
erquicket mit dem erwünschten liebreichen

Frühling/welcher »uKletchauchGärten/Zel-
Ver/ Wies« / und Wàtder/ wiederum mit
grünen/ wolrrechenven Kräuteren/und lieb-
tich-scheimsden Blumen bereicht und be-

mahlet/ solches geschieht wann die Sosn
tn den»< tritt/ dardurch sieTagundNacht
gleich lang machet / dieser Eingang deß j?H
S^fchicht vermahlen den 21. Mertzen um z.
uhr zs. m n. Vorm die übrige Planeten
find in ihremLauff/wi« folget: Gaturnus/
Mms und Sonnen sind beysamen im 2.
Orientalischen Hauß im ZL und ^ ; Zu-
pim st O ce td,malisch im 7.Hauß i.Grad
der.M; VerMond istauch in ecksemHauß

w 14. Graddei- á ; in welchem der stür,
mische ^ auch fein Einkehrgenommen im z.
Grad deß zà; kîoi-oscopuz durchstreicht
WS 6, Hauß im W/ scheinet als daß der

Eingang Regen und stürmisch Wetter ha<

den wvlje/woraufetnigeTäg chön Wet'tt
Molgenthut. Der'Aprul

à 'st schön und fruchtet^ âì gLbst sanfften Regen/
^c55 verschaffe» den iL-

grosse Wassergüß./ wo«

cauf adermahlen schon/

warm/u«d lustige Fê
t ngezctt biß an oaö EnddeßMvna-s se^

»wird. Betreffend dkN

Mäy/derselbe will an/

fangs auch Sonnen/
schein wachen/

verändern das

Weiter tu kalte Regen^ mit Schnee vcrmMt/
scheinet auch dieser gantze Monat mehr
stürmischem Wetter mit vielen Regen / a>^

annehmlicher Frütings' zeit zuzubringen-

/îâ à Anfang deß

Brachmonac vet/à schafft NHL P.'ahtt/
uen/ den 11. trohtt
l/c?G einDonner-wch

^ .^leer/ woraufschön We>
ter und grosst Hitz kemt biß an das End di?

Quartals.
Das dritte Quartât.

Von dem Sommer und fttner
Witterung.

Wann der Sommer/welcher von de«en
^stroriomiz ein Schlüssel Etden genenz-'t

wird/ dieselbe abgeschlossen/damit sie ih/
re iruchtbahre Schätz hervor geben/
höret ?kcrbus nicht auff Mit seiner grossen

Hitz alles zu erhitzen/ biß sie was rsh t t
Zelltgung/ und was zari ist in Stäccke
bringet/ solches geschtcht/ wann die G den

andern Haupt«Punct erreichet/ unv o^t
uns



vns am höchsten stehet/ auch in das Zeichen

M tritt/ dardurch sie uns den längsten
Tag verursachet/und endlich wt« ein W an,
langt wiederum zurück zu kriechen/ und die
Täg kürtzer zum achen: dieses alles ge,
Khtcht in diesem Jahr den 22. Brachmo-
vai um 2. Uhr >6. m. Vormittag. Atlwo
vermahlen der Himmel in folgender Oo»-
NtZui-ution archutreffen seyn wirb: Sa,ur-
aus ist im 12. Hauß z. gr. des »-? ; der
Jupiter hat sein Losament im 5. Hauß 4.
Sr. der M ; Mars/ und ^ ftynd bey-
lammen im 2. Orientalischen Hauß tm 27.
8t. des M>/ 0. gr. dee W: die î dcfiiibt
sich tm ersten Hauß 25. gr. des M ; der
Aond ist Oende^tà/ im 9. Hauß 29.
>M in gedachtem Hauß läßt sich auch
schem der Drachen Kopff 8. gr. des M/
Norolcopuz hat in das 8. Hauß l8. gr.
des Atz : scheinet also/ daß delàgang
feuchtkynwerde/ dm24. und 2 5.trohct
^6^/ LibG/ gefährlichen Donner und
.Hagel, woraus scl virsêsmmerhitze kvmt

^DerHcumonar macht
den Änsang mit Don-
ner/ den s dörffte eben-
-a'ls Donner geben/
worauf biß deni7.grosi
ze Sommerhitze folget/
da dann etliche Tag

ßmttch ungeschlachtes Wemr/ mitSlurm,
AoZnd/ grosse WasscrM nebst Donner,
wetter / W zu End des Monats: Der
I lw. 'tî" gehl ein

> àà .nit Wind/ welche gros-
fe Platz. Regen hervor-

MWHM à dlalen/ den 9. machet

MZMWs» «->

>â^!-S4<âStu»mwind / daraus
S'vsse H!h! kvmt, den I s und 17. trohct
^H6/ ein stmckeö Donnerwetter/

«nd grosse Wassergüß/ den 26. komt schön

wasm und nutzliche Witterung «tlicheTäg:
Mit Lschein geht der Herbst ein/ «fW
bringt dmg. Platzregen/die übrigeZeit wik
durauruß schön und fruchtbar seyn biß an
das End,

Das vierdte Quartal.

Von dem Herbst und setner WM
terung.

Was der fröliche/ ergötzliche Frühling,
hervorgebracht/dtegrosseEomerhitzePK«-
bi außgekocht,das drinpt dersruchtdrivgen-
de Herbst/durch die fleisstgeAdwartung ?s>

mon« zur Vollkommenheit undZeitigung/
dsmit die Menschen dasselbe vor Ncchrung
und Eraötzung brauchen können s: Der

Herbst nimt sein An-
fang/ wann die Sonn
die himlilche Waag
tMichen thut/ u«d^

Tag und Nacht gleich

lang machet. Dieses,
geschihet in diesem

Jahr den 2z. H,rdstmonat/um z Uhr/17.
m> n ch Mittag ; Jndtefer Z«l ist der Him-
mel auf folgende Weiß außgeziert : In
dem 2, Oriental. Hauß steigt hervor Sa-
turnuso.gr. des»-?; Das 8 Hauß ist be-
setzt von Jupiter/ G und Z der erste tm 22.
Zr. bcc M/ der andereo.gr. der à î und
der brine o. gr. der M; Mars »st tm 7«

Hauß 27.gr. des M/ Mercurtus durch-
blaset das 9. Hauß - 5. gr. der â; Der
Mend ist im6.Hauß/6.gr. anzutreffen/ in
dem Eà des 12. Hauß läßt sich der Dra-
ckm Kopff sehen/ geht zurück imz.gr des-

-R : Äuß allem diesem ist zu Müssen/ daß

der Eingang mit Donner icyn wolle / wo-
rauf viel Täg ichö» Well« vftschas-

Ez st»!



Derttleinmonar
-à-â-vH anfangs Doi'.ner
àà Q lltd Hagel/solches ?e>

Mirsacht^^c/ ô'./ ü'sri-
chWle Zeit ist ttksiperiîtmit
^-^schein/ Regen und

Wind'.Ter Winter-
nionathattinigeTage
schön Welle?/ den ro.
will chHc? grosse Was-
ftrgüß schaffen/worauf

-> ralî Wetter einiallen

thut/ uno dem Winter mit kaltem Regen

und Schnee-Gestöber den Ansangmachen/

auch biß zu End deö Monats mit un-

aestümem Wet-er fortfahren: ^er
iChristmonat willsich
ssmlich winterich ver-
malten/ machen

den-/.durchWind gros-

'eSchm«'Fl»ck-n/wie
rsâ) den 10. 16. und

Schnee m bescrgcn ist ; darauf^iß Qê
tat mit Wind und unlustiger Witterung

sich endete

Von den Finsternusscn des i?)'.
Jahrs.

Wann einer weißt/ was eigentlich eine

Sà - und Monds - Finsternuß ist / so

àd einem solchen nicht wunderlich vor-

m«n sag'/ °°ß >°/ -W

à ln ftn.m Land à- FIi>st«nuè km»e

aesehen werden/ in einem andern Landaber

N« nicht möge beobachtet werden; Ein

solchem wird es leichtlich begreiffe« können

wie es hergehe: Nun hat gegenwärtiges

r?zi. Jahr6. FInstemussen/ «emlich^
an der Sonnen und zwey an dem MvM
aber von allen diesen kan tun« in unsitt"

Horizosl oder WeloTdeil gesehen werdslu

sonder sind alle unsichtbar/ dahero finde i«

nicht nöhtig viel darvon zu schreiben/ge^v
i»> es/ wann solche mit Anzeigung der

gen / wie folgt/ angedeutt! wenden.

Die erste ist eine unsichtbare Somtt^
FiiPernuß den s.Jenner um r r. Uhr
mluag.

Die zweyte ist eine unsichtbare Monds/

finsternuß den 20. Brachmonat um 2 W
r?. min. Vormittag.

Die dridte ist auch unsichtbar an der

So»n/ geschicht den 4. Heumonat urn

Uhr 44. min. Vormittag.

Die vierSte ist ebenfalls eine unsichlbatt

Connen-finsternuß/ den 25.. Wmlernio/
nal um r 2. uhr / r 0. mi«. Mittags.

Die sünffte ist wiederum eine unsichtb^
5e Monds-finsteriiuß den i z. LhrtstmoM
um r?, uhr 9 min. Mittags.

Die sechste ist auch sine unsichtbar?

Sonnen -finsternuß den 29 Christmas
um r.Uhr/ Z4.miu. Vormittag: <W"

Men diesen obgemeldten unsichtbaren F>^
steruussen/ werden allein zwey Sonnen-fi"^
sternussen/ die so den s.Jenner/ und de"

4. Heumonat einfallen thut/ können invt'
nen Meridionalische» Theilen Micägel^
hen werden»

-pas
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n»/
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Von Fruchtbarkeit der Erden.

Was dle Frucht ' ode^ Unfruchtbarkeit
^belange-/ thut man solches von den vier

Mrs-Zelten abnehmen/ solches aber in
^ürtze aszuzeigen / ist zu wüssm: Daß
.7t Winter frühzeitig mit frostiger Feuch-
Meit und grosser Kälte nebst vielem
Schnee beladen ist; Der Frühling dörffte

zimmlich kalt und feucht seyn/ auch

Wehst-schädliche Raffen machen. Der
Sommer hat grosse Hitz/ tn welchem un-
mschiedtiche ^wste ur-d schwäre Wetter
M schàdtichem Hagel zudeîorgen: Der
Herbst macht «ltiche Tag schon und gute

Witterung / woraufà grosse und lang-
Geizige kalte Regen und Wassergüß folgen
Werden: Hiermit lasse ich eö einem jeden
»ibst über zu urtheilen/ob man ein reich und
Sssegnetes / oder ein Fähl-Jahr zu gewar-
'en habe?

Von den Rranckheim,.

schreibet / daß der Mensch-
"che Leib unterschiedlichen Kranckhetlen
.^d beschwärlichen Zufällen underworssen/
Mes erfahren wir alltäglich / daß auch

>e «inte Jahrs-zeit mehrere Kranckheiten
^schaffe dann die andere/ so meid« ich:
^aß wir dißmal zu Jahrs,Regenten Ve-
»S und Mercurius haben/ von weichen
Agende Krancki)«iten entstehen dürfflen/
^ find./ Schwachheit des Magens und

der Leber/innerliche Seiten-
stechen / langweirige Fieder/ und derM»
chen/ N. Cs ist auch höchstens zu b pr->
ven/ daß in dtestin Jahr eine Sucht oder

Presten auf das Vieh kommen börffee;
Die grösten Kranckheteen werden styn rm
Früsling und Her st/ und das wegen der,

überflüssigen F uchtigkeitm/ anbey ist auch
zu wissen/ daß diese Kranckheiten lang und
mühsam zu curiereu sind/ derowegen ms-

set uns die Zuflucht zu dem himmlischen

Llrtzt nemmen/ und thue mit reumüht'gem
Hertzen anbetten/ daß er uns behüten/
und «ach feinem Göttkchea AM» erhab»

ten wolle.

Von dem Rriexf.

Man hat vor einiger Zelt viel Wesens
gemacht/uud sehrgrvsse Unköstenangewen-
det / um einen General, Frieden für gantz

Eurvpam zuw/gev zu bringen. Wie weit
man aber tn diesem Geschäffl gekommen/ist

jedermann bekannt. Über das kommen

mir die Welthändel vor/ wie ein abgenutz-

ur Regen-Mantel / wenn mau da einen

Bletz über ein Loch setzet/ so fallet bald a»
einem andern Ort ein neues ein. Wann
man meynet in dem Frieden zu seyn/ so hö-

rel man schon dorten von neue» Unruhen/

ic. Diß zeiget uns/ daß alles / was in
der Welt ist- der Veränderlichkeit under-

wsrffen/ und unvollkommen sey-

0- Beschrei-



h S^tumus/ambeyläusslig 20.

mahlgröss-r/ als dergantze Erdboden. Seine Färb ist weihlicht.

2^ Jupiter/ist w^rm'feuchtund gut/bcyläufftig über >2 mahl grosser/als die gantzeCr

kîl. Er ist dem Ansehen nack/d-r schönste und grvst« Steru ohne dle Venus.

^ Mars/ist hitzig/tiocken und böse. SetneFarbe ist mehrentheils recht roth/dtsweilen ist«

klei'r/ bisweilen aroö anzusehen/nach dem er weil von der Erden entfern et.

K Die Sonne ist unter allmGeschöpffen GOltesdasgröste/sie ist ungefehr hundert und

zwey und sechtzig mahl grvsser/oiö die Erdkugel. Ihre Natur ist warm/ trocken und gut.

Alle andere Planeten empfangen von ihr das Licht.
^

L Venus/der schönste und «röste StcwamHimnel/ dem Ansehen nach/ist mehrentheil»

feucht/sonst »st ihr« wahrhafftige Grösse dâden boch nicht gleich/indem sie ungefehr 6-

mahlkletner. Ihre Natur ist gut/sruchtbar.

« Mercurius/ dttnächsteanderSonnen/tstunbestandlgerWurckung/ uud fast auf o»

2o.mahlkleintrdennderEpddoden.
u - ^

L DerMond tst dem Ausehen nach/ der gröste Planet am Himmel/ aber in der Wê

y-

Hi
d»>

DerMond ist dem Ausehen nach/ dergröste^anetam^mmei/ aver m oer^a..
beit/er tstkletmr/als alle andere Sternen/ die man aus freyen Augen sihet/er ist beyläust

tja auf die füntzig mahl kleiner/als der Erdboden/und Met der Erden am nähestes.

Q Dracheukopff und V Drachenschwantz werden »mnTheU auch under die Planeten

gezehltt/ und sind die Puncten darinnea die FiBeumstengeschehen.

iXlli

Wiedie Planeten im Menschen regieren.

Der kNa« Herr GrülingMedieus m Stoôàg am Hartz theilet die Regierung d«

rvlaoeten in dem Menschen nach dem Alter folgender Gestatt aus : Die ersten 4. Iaht
«alert der Mond; Nach dem regieret Mercurius 10 Jahr/ist emPlanet der Kunste/dst

Binder in die Schul zu thun. Von 14. bis 22. Jahr regieret die Venus/da gehet die BuA
schafft a» / und hat der Mensch denn zum Seilen Spiel' und lustigen Mungen die beste

Ä»eiau« / von 22. bis 41. Jahr regiert die Sonne / da fangt der Mensch an zu sorgen/

bekommt guten Verstand und Erkäntnuß zu? unterscheiden was gut und boß tst:Nach dst-

Ms aufdas <!y. Jà da verriàt de-Mensch

-S

bekommt amen "?serilanvunv^rrm>tttuv ---
sem kommtMars/ ein ernsthasfterHeld/ bis aufdas 59. Jaw da verrichtet derMensch

lein^huu und Wesen mir Bedacht/und ernstlich ; Vom sS.biß 68.Jahr kommt Jupiter/
v.»cl^-..«i>^c?àns/ da lâkt der Mensch ab von Sinnen/wir^ - ^ ' -sà^buu und Wesen mir Veoacht/uno ermiiiw,
à^eunddes Friedens/ da läßt der Mensch ab von Sinnen/wird soleichtnicht/ wst

in vorlaenJahreu zornig. Nachdem stellet sich Saturuus et»/ da ist der Mensch tM
faul/ traurig und melancholisch / diese Regierung wehre bis aufdas 88. Jahr/ darnach

fangt sein Regiment bey den Menschen der Mond wieder an/ da wird der MenschM
Ktsch/kalt und ungestait.

z««?
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